
www.kdz.or.at

Prognose Gemeindefinanzen bis 2029 
und Handlungsempfehlungen

Wien, 2. Dezember 2025

Mag. Alexander Maimer, Dr.in Karoline Mitterer 

1



Prognose & Schlüsse 
– die wichtigsten Ergebnisse vorab
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▪ Struktureller Reformstau schwächt Gemeindefinanzen weiterhin 

▪ mehr als die Hälfte der Gemeinden sind Abgangsgemeinden

▪ hohe Umlagendynamik (v.a. Krankenanstalten, Pflege, Behindertenhilfe, Kinder- 
und Jugendhilfe, Sozialhilfe)

▪ fehlende Wertsicherung bei der Grundsteuer

▪ steigende Aufgaben (z.B. Elementarpädagogik, Ganztagsschulen, Klimaschutz 
und -wandelanpassung)

▪ Erreichen der Einsparziele ohne strukturelle Reformen ist nur über 
deutliche Leistungskürzungen möglich

Lösung: 
• Einsparungen bei Gemeinden und
• gesamtstaatliche Strukturreformen 



Drei Szenarien der Gemeindefinanzprognose
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Ertragsanteilsprognose BMF Okt 2025Ertragsanteile

Eigene Abgaben
Kommunalsteuer gemäß Lohn- und Gehaltssumme (WIFO), 

weitere eigene Abgaben gemäß 5-Jahresschnitt

Umlagen

Gehaltsabschluss
Personal-
ausgaben

Weitere 
Auszahlungen

Orientierung an VPI 
(teils zeitverzögert)

gemäß Vorgaben der Länder
Krankenanstaltenumlage 

-25% ab 2026

Finanzzuweis-
ungen des Bundes 

keine zusätzlichen Finanzzuweisungen 
(300 Mio. Euro Sonder-FZ 2025 berücksichtigt, ehemaliges Kommunales Investitionsprogramm nicht relevant für die operative Gebarung)

Basis – Ohne 
Gegensteuerung

Gebühren, 
Leistungsentgelte

Mittelwert VPI Vorjahr 
und aktuelles Jahr

Höhere Steigerung (plus 1 Prozentpunkt 2025, 
plus 2 Prozentpunkte 2026+2027)

Szenario 
Konsolidierung 

innerhalb Gemeinden

Szenario 
Konsolidierung + 
besserer Rahmen

Grün = Unterschied zu den anderen Szenarien

Geringere Steigerung (plus 1 Prozentpunkt 2025, 
plus 2 Prozentpunkte 2026+2027)

Geringere Steigerung (plus 1 Prozentpunkt 2025, 
plus 2 Prozentpunkte 2026+2027)

Erhöhung Grundsteuer um 
50% ab 2027 (Hebesatz 750)
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Bisherige Werte Ohne Gegensteuerung

Gemeindefinanzprognose zeigt Einbruch der 
Finanzierungsspielräume für alle Gemeinden ab 2023 
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* Die Öffentliche Sparquote zeigt an, welcher Anteil an operativen Einzahlungen nach Abzug der operativen Auszahlungen für Investitionen und Schuldtilgungen verbleibt. 
Als Richtwert gelten hier zumindest 12 Prozent, um weiterhin ausreichend Investitionen tätigen zu können. ** Durchschnitt Vorkrisenniveau.

Prognose der Öffentlichen Sparquote* 

Wenn nicht gegengesteuert 
wird, verschlechtert sich der 
finanzielle Spielraum weiter. 

ZIELWERT**



Gemeindefinanzprognose zeigt Einbruch der 
Finanzierungsspielräume für alle Gemeinden ab 2023 
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* Die Öffentliche Sparquote zeigt an, welcher Anteil an operativen Einzahlungen nach Abzug der operativen Auszahlungen für Investitionen und Schuldtilgungen verbleibt. 
 Als Richtwert gelten hier zumindest 12 Prozent, um weiterhin ausreichend Investitionen tätigen zu können. ** Durchschnitt Vorkrisenniveau.

Prognose der Öffentlichen Sparquote* 
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Bisherige Werte Ohne Gegensteuerung Höhere Gebühren/Beiträge und geringere Ausgaben

Durch Sparmaßnahmen der 
Gemeinden wird der 

Abwärtstrend gestoppt. 
ZIELWERT**



8,1%

12,8%

16,3%

7,7%
6,1%

3,4% 2,9% 2,8% 2,3%

5,6%

6,4%
7,8% 7,7% 7,1%

11,8% 11,8%

11,2%

0%

2%

4%

6%

8%

10%

12%

14%

16%

18%

20%

2020 2021 2022 2023 2024 2025 2026 2027 2028 2029

Ö
S

Q
 in

 P
ro

ze
n

t
(A

n
te

il
Ü

b
er

sc
h

u
ss

d
. o

p
er

a
ti

ve
n

G
eb

a
ru

n
g

a
n

 A
u

sz
a

h
lu

n
g

en
d

. o
p

er
a

ti
ve

n
G

eb
a

ru
n

g
) 

Bisherige Werte
Ohne Gegensteuerung
Höhere Gebühren/Beiträge und geringere Ausgaben
Zusätzlich höhere Grundsteuer und verringerte Krankenanstaltenumlage

4,6

8,7

Gemeindefinanzprognose zeigt Einbruch der 
Finanzierungsspielräume für alle Gemeinden ab 2023 
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* Die Öffentliche Sparquote zeigt an, welcher Anteil an operativen Einzahlungen nach Abzug der operativen Auszahlungen für Investitionen und Schuldtilgungen verbleibt. 
 Als Richtwert gelten hier zumindest 12 Prozent, um weiterhin ausreichend Investitionen tätigen zu können. ** Durchschnitt Vorkrisenniveau.

Prognose der Öffentlichen Sparquote* 
Nur Kombination 

Sparen + Reformen führt 
wieder zu stabilen 

Gemeindefinanzen. ZIELWERT**



Stark sinkende verbleibende Spielräume nach Umlagen 

Während 2019 noch 51 % der Ertragsanteile für die kommunale Daseinsvorsorge verblieben, 
werden es 2029 nach Abzug der drei großen Umlagen nur mehr 39 % sein. 
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Nächste Schritte: 
Grundsteuerreform

Problem: 

▪ sinkender Anteil Grundsteuer B 

an eigenen Abgaben

▪ unterdurchschn. Dynamik
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Zwei Reformansätze: 
• KURZFRISTIG: Anhebung 

des Hebesatzes
• LANGFRISTIG: Reform der 

Grundsteuer (Arbeitsgruppe 

Grundsteuerreform läuft)

Quelle: KDZ (2025) auf Basis Statistik Austria: Gemeindefinanzdaten 2013 bis 2024. 
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Spielräume im laufenden Betrieb müssen daher wieder 
erhöht werden 
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Szenario Konsolidierung

Konsolidierungsmaßnahmen*:
• 2% mehr Gebühren = 80 Mio. Euro 
• 2% weniger Personalausgaben 

= 180 Mio. Euro
• 2% weniger Sachausgaben 

= 220 Mio. Euro 
• 2% weniger Transfers an 

Private/Unternehmen 
= 80 Mio. Euro 

Strukturelle Probleme: 
• Steigerung der drei großen 

Umlagen = 250-300 Mio. Euro p.a.
• Entgangene Grundsteuer
• Mehraufwendungen durch 

Zusatzaufgaben wie z.B. Ausbau 
Elementarpädagogik, Klimaschutz 
und Klimawandelanpassung

EINSPARUNGEN:
560 Mio. Euro 

* Anmerkung: Beispiel 2026



Spielräume im laufenden Betrieb müssen daher wieder 
erhöht werden 
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Szenario strukturelle Reformen Beispiel 2027 

Mehreinnahme
• Erhöhung Grundsteuer um 50% = 350 Mio. Euro 

(entspricht Anpassung Hebesatz von 500 auf 750)

Minderausgabe
• 25% verringerte Krankenanstaltenumlage = 520 Mio. Euro 

gesamt 
870 Mio. Euro 



Sparmaßnahmen der Gemeinden jedenfalls notwendig
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▪ ca. 400 Mio. Euro höhere Einnahmen 

(Gebühren, Leistungsentgelte)

▪ ca. 800 Mio. Euro geringere Ausgaben 

(bedeutet 5% weniger Dienstposten)

▪ ca. 400 Mio. Euro höhere Grundsteuer

▪ ca. 600 Mio. Euro geringere Umlagen 

Gemeinden müssen 
bis 2029 2,2 Mrd. Euro einsparen, 
um ans Vorkrisenniveau 
anzuschließen
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Gesamteinschätzung KDZ 

▪ Stabilitätspaktvorgaben sind nur möglich, wenn Leistungen deutlich 

gekürzt werden – sofern keine grundlegenden Reformen erfolgen

▪ von kürzeren Öffnungszeiten, über Kürzungen von Vereinsförderungen bis hin zur 

Schließung von Sport-, Kultur- und Freizeiteinrichtungen

▪ Konsolidierung findet zu ca. 1/3 einnahmen- und 2/3 ausgabenseitig statt

▪ Steigende Verschuldung verringert Spielräume

▪ Konsolidierungspfad bedeutet auch Personalkürzungen 

= Konflikt mit Ausbau Elementarpädagogik 

▪ Investitionsrückstau erwartbar

▪ insbesondere im Bereich Klimaschutz und -wandelanpassung

▪ bestehende Investitionsförderungen nicht ausreichend, um Investitionsrückgang zu 

verhindern 12



Empfehlungen des KDZ 

▪ Rasche Umsetzung struktureller Reformen zur Stabilisierung der 

Gemeindefinanzen 

▪ Grundsteuererhöhung alternativlos 

+ mittelfristig grundlegende Grundsteuerreform 

▪ Umlagenreformen dringend – mittelfristig raus aus der 

Finanzierungsverantwortung bei Krankenanstalten (mit Abtausch)

▪ Ausbau Leerstands- und Zweitwohnsitzabgabe

13



Empfehlungen des KDZ 

▪ Kommunale Investitionen absichern 

▪ Reform bestehender Gemeinde-Bedarfszuweisungen (transparente und 

effizienzorientierte Kriterien)

▪ Kommunaler Klimainvestitionsfonds (mit Schwerpunkt Gebäudesanierung, 

innerstädtischer ÖV und Klimawandelanpassung)
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Empfehlungen des KDZ

▪ Stärkung der (klein)regionalen Planungsebene 

▪ Regionsgemeinden rechtlich ermöglichen

▪ Gemeindeübergreifende Infrastruktur (z.B. Kindergärten, 

Bauhöfe)

▪ Gemeindekooperationen

▪ Verbesserte regionale Planung von Infrastruktur

▪ beugt übermäßigem Bodenverbrauch und künftigen 

Infrastrukturkosten der Gemeinden vor

▪ z.B. Zusammenspiel Straßeninfrastruktur und Ausbau 

Öffentlicher Verkehr

15

Regionsgemeinde
▪ 5 bis 7 Gemeinden 

bilden eine 
Regionsgemeinde 
(politisch gewählt, 
Erbringung und 
Finanzierung regionaler 
Aufgaben) 

▪ Ortsgemeinden 
bleiben als Teil der 
Regionsgemeinde 
bestehen 



Empfehlungen des KDZ 

▪ Unterstützung der Gemeinden bei Konsolidierungsprozessen 

▪ Verwaltungsvereinfachungen durch Entmisten von Rechtsnormen

▪ Bundesland als Beratungs- und Serviceeinheit 

16



KDZ – Zentrum für Verwaltungsforschung | Guglgasse 13 | A-1110 Wien | +43 1 8923492 | institut@kdz.or.at | www.kdz.or.at
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Artikel, Studien und weiterführende Infos: 
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Alexander Maimer
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Prognosegrundlagen (Gemeinden ohne Wien)
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▪ Ertragsanteile 
▪ BMF Oktober 2025

▪ Finanzzuweisungen
▪ 300 Mio. Euro Zusatzmittel gemäß Gemeindepaket Juni 2024

▪ Eigene Abgaben
▪ Kommunalsteuer gemäß Lohn- und Gehaltssumme (WIFO Oktober 2025), 

weitere eigene Abgaben gemäß 5-Jahresschnitt

▪ Gebühren und Leistungsentgelte
▪ Mittelwert aus VPI Vorjahr und aktuelles Jahr, VPI gemäß WIFO Oktober 2025

▪ Personalausgaben
▪ aktuelle Abschlüsse, danach Inflation zzgl. 1% Vorrückung

▪ Umlagenentwicklung entsprechend Abfrage bei Ländern* (Stand Mitte Nov. 2025)

▪ weitere Annahmen
▪ weitere Einnahmen- und Ausgabengrößen Mittelwert aus VPI Vorjahr und aktuelles Jahr (WIFO Oktober 2025)

▪ Berücksichtigung höhere Verschuldung bei der Entwicklung von Tilgungen und Zinsen 

▪ Verschiebungen bei Gemeinde-Bedarfszuweisungen zugunsten Haushaltsausgleich nicht berücksichtigt
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